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Lage - spiegel
Dr . Luther über Politik und WirtschaftAm zweiten Tage seiner Nnkerfrankevfahrt erklärte Dr.

Held in einer Rede in Aichassenburg unter starkem Beifall
u. a.: Wenn er s?ber die Außenpolitik seine eigene Meinung
ausspreche, so sei dies sein gutes Recht. Man dürfe ihm dar-
ans keinen Vorwurf mache». Es solle dies auch keine Kritik
der Reichsrcgierung sein. Derjenige liebe das Vaterland am
meisten, der im gegenwärtigen Augenblick den Mut besitze,
«och einmal eine Warnung ausznsprechsn.

Ja Saarbrücken sind mehrere lausend Arbeiter der Eisen-
bahawerkstätken wegen Lohnforderungen in den Aus stand
getreten.

Bei den Kämpfen zwischen Hindus und Mohammedanern
in Kalkutta sind in den letzten fünf Tagen 38 Personen ge¬
tötet «ad 250 verletzt worden.

Ein Ost-Locarno in Sicht?
Randstaaten oder, um den bildhafteren Ausdruck dafür

zu gebrauchen, Pufferstaaten,  sind ein beliebtes Mittel
der Politik, hinter dem vor allem militärische Rück¬
sichten  stehen. In diesem Sinn kann man auch die Be¬
mühungen Frankreichs, einen selbständigen Rheinstaat zu
bilden, als Randstaatenpolitik bezeichnen. Auch das Deutsche
Reich verfolgte im Osten als Kriegsziel gegenüber Rußland
bewußt eine Randstaatenpolktik» ebenfalls vornehmlich aus
militärischen Gründen . Durch die Loslösung der ehemaligen
Ostseeprovinzen von Rußland und durch ein selbständiges,
ober unter dem Einfluß der Mittelmächte stehendes Polen
und weiter durch ein an die Mittelmächte sich anlehnendes
Rumänien  sollte von der Ostsee bis zum Schwarzen Meer
ein« Schranke geschaffen werden, die das Gebiet der Mittel¬
mächte vor der Gefahr schützte, abermals in einem Krieg mit
Rußland wieder Kriegsschauplatzzu werden. Zugleich mit
der trennenden , sollte Liese Randstaatenschranke aber auch
eine verbindende  Aufgabe haben, indem sie den Ver¬
kehr nach und von Rußland ermöglichte und ihn womöglich
unter die Aufsicht der Mittelmächte brächte. Mit der Nieder¬
lage der Mittelmächte ist dieser Wan hinfällig  gewor¬
den, wobei überdies dahingestellt bleiben mag, wie lange
solch eine Randstaatenpolitik überhaupt hätte aufrecht er¬
halten werden können, denn sie fetzte voraus , daß die Rand¬
voller unter sich und mit denen der Mittelmächte stets gleich¬
gerichtete politische und wirtschaftliche Interessen gegenüber
Rußland hätten und auf ein politisches Eigenleben verzich¬
teten. Das war und ist aber, wie sich unterdessen längst ge¬
zeigt hat, keineswegs der Fall.

Bei den Friedensverhandlungen ' griffen unsere früheren
Gegner den deutschen Plan dieser Randstaatenpolitik aus,
«rm ihre Spitze gegen Deutschland und zu¬
gleich auch gegen  das von dem Verband abgefallene
«nd in einen Gegensatz zu ihm getretene Rußland  zu
wenden, vornehmlich jedoch freilich, um mit diesen Puffer¬
staaten einen militärischen Ring um Deutsch¬
landzu  legen. Die Gefahr für die Randstaaten, daß Ruß¬
land nach seiner Neuerstarkung wieder Anspruch cnrf diese
keine ehemaligen Gebietsteile erheben könnte, einerseits und
die Furcht vor dem Bolschewismus anderseits unterstützten
zunächst die Randstaatenpolitik, deren hauptsächlichster An¬
treiber Frankreich  war , und hinter der, zunächst wenig¬
stens, auch England stand. Aber bald zeigte sich doch auch
die innere Brüchigkeit  dieser Bestrebungen- Trotz
seiner militärischen Machtmittel liegt Frankreich doch sebr
weit, Rußland aber ist nahe, so daß in einem Kriegsfall die
Randstaaten doch vollkommen auf sich selber gestellt aewesen
wären. Das endgültige Schicksal der französischen Hilfsheere
ln dem unendlichen russischen Raum ließ die Form der Hilfe¬
leistung nicht sonderlich aussichtsreich erscheinen. Deshalb
ging folgerichtig die französische Randstaatenpolitik dahin,
einen engen militärischen Zusammenschluß
aller Randstaaten  herbeiznfübren . Er ge'ang nur
zwischen Rumänien und Polen : alle Bemühungen, auch den
nördlichen  Teil der Schranke militärisch zu schließen,
blieben dagegen erfolglos. Der Grund dafür lag zwar zu¬
nächst wohl in der Hauptsache in dem polnisch-litauischen Ge¬
gensatz, aber auch Lettland, Estland und Finnland vermoch¬
ten sich mit Rücksicht auf ihre eigenen Lebensinteressen nicht
zu entschließen, einem ausdrücklich gegen Rußland
gerichteten Bund  beizutreten . Der Raub Wilnas
durch Polen galt und gilt ihnen mit Recht als ein Busver¬
faß, und sie waren auch eingedenk der Worte Lloyd Georges
in Genua, daß es im Osten keine Grenze gäbe, die nicht heiß
umstritten sei, und daß eine jede in sich die Möglichkeit zu
einem ernsten Zwist trage . Polen berief fortgesetzt Rand-
ftaatenkonserenzenein, von Lenen aber fast jede das Schicksal
hatte, ein oder gar mehrere Male unter verhältnismäßig
«richtigen Borwänden vertagt zu werden. Litauen hat sich
indessen niemals an diesen Konferenzen beteiligt, und auch
das Interesse der andern Staaten nahm dauernd ab, weil
sie immer deutlicher erkannten, daß sie zu einem Werk¬
zeug  und endlich mit Sicherheit auch zu einem Opfer
des polnisch-russischen Gegensatzes hätten werden müssen.
Ein polnisch-russischer Krieg hätte Ihrer Selbständigkeit wahr¬
scheinlich schnell ein Ende gemacht. Auch die Hinweise Po¬
lens auf die bolschewikische Gefahr, die ihnen von Rußland
drohe, verfingen bei den Randstaaten schließlich nicht mehr-
To erschöpfte sich das Ergebnis der jahrelangen Verhand¬
lungen zwischen Polen und Lettland, Estland und Finnland
m einem mehr oder weniger nichtssagenden Schiedsgerichts-vertroa und in einioen wirtlcdältlichen Abkommen. Die

Berlin ?8. April. Auf dcm Industrie - und Handelstag
hielt heute Reichskanzler Dr. Luther  eine Ansprache. Cr
führte aus : Im Vergleich zur Zeit nach Beendigung des
Weltkriegs und des Nnhrkompss sei unbestreitbar die po¬
litische und wirtschaftliche Lage Deutschlands besser  ge¬
worden, doch sei es von einer wirklichen Genesung
des Volkslebens noch weit entfernt.  Die Zahl der
Erwerbslosen  sei erschreckend hoch, lind wenn auch
endlich seit 1925 die Ausfuhr  wieder zu steigen begonnen
habe (im März um IM Millionen gegenüber dem Februar ),
so sei Deutschland doch nur mit einem Vierzehntel
am Welthandel beteiligt  gegenüber einem Achtel
vor dem Krieg. Aber wir dürfen jetzt mit dem Bewußtsein
an die Arbeit gehen, daß jetzt endlich die wirkliche
Arbeit  beginnt - Ein trostreiches Zeichen sei der wieder
zunehmende Sparsinn.  Ende 1924 betrugen die Spar¬
einlagen kaum 1H Milliarden , Ende 1925 dagegen 29- Mil¬
liarden Mark . Auch die Hinterlegungen bei den Banken
haben erheblich zugenommen. An Pfandbriefen und anderen
festverzinslichen Werten sind in den ersten vier Monaten
1926 400 bis 450 Millionen Mark vom Kapitalmarkt aus¬
genommen worden. Der Zinsfuß ermäßigt sich. Die Gel d-
und Kreditinstitute  haben daher nunmehr die
Pflicht, infolge der Stärkung ihrer Stellung alle Kraft auf
den Ausbau der übrigen Wirtschaft  zu verwen¬
den. Der Gefahr, die von den neuen unerfüllbaren
Auswertungsbcstrebungen  ausgeht , sei die Re¬
gierung durch die Gesetzvorlage(daß solche die Reichssiuan-
zen berührenden Volksbegehren nur vom Reichspräsidenrenausoeben dürfenl entaeaeuaetreton.

.RandstciakenpolitikPolen - Frnnkreichschei-

.terte,  ohne daß diese Tatsache damals gleich besonders
deutlich offenbar geworden wäre.

Das ist erst jetzt geschehen durch Besprechungen, die,
im Zusammenhang mit den seit Ende 1924 schwebenden Ver¬
handlungen zwischen Deutschland und Rußland , augenblick¬
lich zwischen diesem und Litauen  gepflogen werden und
die auch Verhandlungen mit den andern nördlichen Rand¬
staaten zur Folge hatten. Es kannte für Rußland kein Zwei¬
fel darüber bestehen, daß die Regierungen der Randstao.len
sich einem Vorschlag für Neutralitätsverträge nicht entziehen
würden, einmal, weil für sie der Abschluß eines Neutrali ¬
tätsvertrags mit Rußland die durchaus willkommene Ge¬
legenheit zur Loslösung von der polnischen Po¬
litik  bedeutete , zum andern, weil eine Ablehnung ihnen
die ausgesprocheneGegnerschaft Rußlands eingetragen bätte.
Die Verhandlungen schweben, und es ist wohl sicher, daß sie,
zumal nach Abschluß des deutsch-russischen Vertrags , zu einem
guten Ende führen werden. Vom deutschen  Standpunkt
aus sind solche Neutralitätsverträge durchaus zu begrü¬
ßen.  Nicht allein deshalb, weil sie den Mißerfo'g der Ein¬
kreisungspolitik Frankreichs besiegelten» sondern auch ganz
allgemein deshalb» weil sie auf der Linie der deut¬
schen Bemühungen um die Befriedung Ost¬
europas  liegen . Man darf diese Abkommen deshalb mit
Recht als ein Ost - Locarno  bezeichnen, mag dabei auch
ein wesentliches Merkmal des Mest-Locarnos, nämlich die
Mitwirkung des Völkerbunds,  fehlen.

Es ist das Kennzeichen der neuen Rand¬
staatenpolitik Rußlands,  daß sie auf eine Ver¬
einzelung der südlichen Randstaaten,  nämlich
Polens und Rumäniens,  hinzielt , die man, nach
dem Stand der Verhandlungen, heute schon als vollzogen
a-.sehen kann. Rußland hat es vollbracht, Polen politisch
und militärisch zu schwächen und zu vereinzeln. Zwar sollen
auch zwischen Warschau und Moskau Verhandlungen über
Len Abschluß eines Neutralitätsvertrags schweben. Wie der
russische Volkskommissar Litwinow äußerte , stehen einer
politischen und wirtschaftlichen Verständigung aber deshalb
große Schwierigkeiten entgegen, weil aufPolenfremde
Einflüsse einwirken:  auch die Erneuerung des pol¬
nisch-rumänischen Vertrags vermindere die Verständigungs¬
oussichten mit Polen . Dieser polnisch-rumänische Vertrag ist
ganz deutlich gegen Rußland gerichtet zur Verteidigung pol¬
nischen Gebiets, nämlich Bessarabiens, das Rußland eben¬
falls zurückfordert. Wenn zwischen Polen und Rußland ein
Neutralitätsvertrag tatsächlich zustande kommen sollte, was
aber wohl wenig wahrscheinlich ist, weil sich die neue Rand-
stoatenpolitik ja, wenn auch nicht offen ausgesprochen, so doch
in ihrem eigentlichen Sinn , gegen  Polen richtet, so er¬
gäben sich auch hierbei die gleichen Schwierigkeiten wie bei
dem deutsch-russischen Vertrag , denn selbst wenn das polnisch-
rumänische Abkommen mit den Bestimmungen der Völker¬
bundsatzung im Einklang steht, so ist es doch undenkbar, daß
Polen zur gleichen Zeit einer Verbindung ungeklärt, die aus¬
drücklich aegen  Rußland gerichtet ist, während es auf der
andern Seite sich zur Neutralität geaenübor Rußland ver¬
pflichtet. Polen hätte also zwischen Rußland und Rumänien
zu wählen.

Liegt also ein polnisch-russisches Abkommen noch weit im
Felde, so ist doch schon so viel klar zu erkennen, daß der
großzügige Plan einer Einkreisung Deutsch¬
lands und Rußlands mit Hilfe der Rand¬
staaten fehlgeschlagen  ist. Er mußte an seiner Un-
vatürlickkeit scheitern. Auf jeden Fall bat sich die r u ss i sche

Das verflossene Jahr habe sichtbare Forlichritte in oer
Aefriedung der Welt  gebracht . Selbstverständlich
sei das Ziel der Befriedung erst erreicht, wenn auch die 2.
und 3. Rheinlandzone geräumt sei. Durch die Abmachungen
von Locarno  sei eine Verringerung der Besatzungs-
truppen erreicht, die freilich noch erheblich hinterden
berechtigten Wünschen Deutschlands zu¬
rück bleibe,  und auch die Note der Botschafterkonferenz
vom November vorigen Jahres noch nicht verwirklicht haüe.
Die Vorgänge in Genf haben die politische Entwicklung des
friedlichen Wiederaufbaus nicht abgebrochen. Auch der neue
Vertrag mit Rußland  sei als lebendiger Fortschritt
aus der Bahn der allgemeinen politischen Beruhigung zu
betrachten. Deutschland müsse alles tun, um sich dem welt¬
wirtschaftlichen Warenaustaausch io stark wie möglich wieder
anzufügen. Hierfür gebe es drei Wege: 1- Die Handels-
verträge,  2 . die allgemeinen Bestrebungen auf inter¬
nationale Verständigung und 3. die private»
Verständigungsmaßnahmen.  Den Arbeiten der
Weltwirtschaftskonferenz  sei vom deutsche«
Standpunkt bester Erfolg zu wünschen. Für Deutschland
bleibe die Qualitätsarbeit  die beste Grundlage für
eine Sicherung des Auslandsgeschäfts. Für Deutschland
seien Kolonien  unbedingt notwendig. Die deutsche
Regierung bemühe sich vor allem, in Rußland neue
Absatzmärkte  zu schaffen. Die Reichsregierung habe
eine Ausfallbürgschaft übernommen, um die Einzelstaaten
dazu zu veranlassen, bei Lieferungsgeschäften für Rußland
ebenso vorzugehcn.

Diplomatie der englischen und französischen mindestens ge¬
wachsen gezeigt.

Letklä'ndisch-estnische Verbindung?
Riga, 28. April. In einer Zusammenkunft des lett-

ländischen Außenministers Albats  mit dem estnischen
Außenminister in Reval hat Albats die Bildung eines stän¬
digen gemeinsamen Ausschusses  vorgeschlagen,
der die äußere, innere, wirtschaftliche und finanzielle Pslitik
der beiden „Randstaaten ' beraten und vereinheitlichen soll.
Der Ausschuß könnte sich allmählich zu einem gemeinsamen
Oberhaupt entwickeln. Die andern baltischen Staaten könn¬
ten später beitreten.

Russische Sicherheitsverträge auch mit Skandinavien
Kopenhagen, 28. April. Der neue russische Gesandte in

Norwegen, Makar, der Nachfolger der Frau Kalontaj, ist i,
Oslo eingetroffen. Nach einer Moskauer Nachricht der Ber-
lingske Tidende ist er beauftragt, den Abschluß russisch-skon- i-
naoischer Sicherheitsverträge vorzubereiten.

Deutscher Reichstag.
Die Fürstenabfindung

Berlin, 28. Aprst.
190. Sitzung. Präsident Löbe  beglückwünschte den Abg.

Bock - Gotha (Soz ), dessen Platz mit einem Strauß roter
Nelken geschmückt ist, zum 80. Geburtstag . Mit kurzen
Unterbrechungen gehörte Abg. Bock 42 Jahre lang dem
Reichstag an.

Zur Verhandlung steht dann der Gesetzentwurf über die
Bestrafung des Zweikampfes. Darnach kann  bei einer we¬
gen Duelloergehens erkannten Strafe auf Verlust der be¬
kleideten öffentlichen Aemter und bei Soldaten auf Lösung
des Dienstverhältnisseserkannt werden. In besonders schwe¬
ren Fällen muß hierauf erkannt werden.

ReichsjustizministerDr. Marx  bittet um schleunige Er¬
ledigung der Vorlage, die noch vor dem 1. Mai erledigt
werden müsse. Der Gesetzentwurf wird dem Rechtsausschuß
überwiesen.

Zur Verhandlung steht dann der durch das Volks¬
begehren  zur Vorlegung an den Reichstag gelangt«
sozialdemokratisch- kommunistischeGesetzentwurf zur Ent¬
eignung der Fürstenoermögen.  Auf Antrag der
Völkischen wird mit der Debatte ein Gesetzentwurf ,Lur
Enteignung des Vermögens der Dank - und
Börsenfürsten und anderer Volkspara-
fiten"  verbunden.

Abg. Dr. Rosenseld (Soz .) kritisiert die Vorgänge im
Rechtsausschuß. Alle anderen Mittel versagen, es bliebe nur
der Volksentscheid und die entschädigungslos« Enteignung
der Für - n. Die Habgier der Fürsten , die durch die Justiz
noch unterstützt wurde (große Unruhe rechts), habe dem
Volksbegehren viele Stimmen aus allen Parteien zugeführt.
Die unersättliche Gier nach Reichtum fei das Kennzeichen
der deutschen Fürsten . Die Fürsten haben das deutsche Volk
in den Krieg gestürzt. (Große Unruhe rechts und Zuruf:
„Geschichtslüge^

Abg. Graf Westarp (Dntt .) lehnt den Enteignungs
gesetzentwurs ab. Eine Begründung dieser Ablehnung er
übrige sich. Sie sei selbstverständlich. Dieses erste Volks¬
begehren sei ein Begehren des Unrechts und de»
Raubs  Die Linke beruft sick aus di« 12,5 Millionen Stim-
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men. aber 27.5 Millionen Wahlberechtigter haben Die,es
Treiben abgelehnt. Die 12,5 Millionen Stimmen sind ge¬
wonnen worden durch eine Fülle von Ilnwahrhaftigketten.
Unwahr  ist . daß den Fürsten aus allgemeinen Mitteln
Vermögen zugewendei werden sollen. Es handelt sich um
Rückgaben widerrechtlich entzogenen Be¬
sitzes . Unwahr  ist , daß dein Volk dadurch neue L u -
sten auserlegt werden jollen. Gerade das Hohen-
zollernha 'us  habe aus 83 o. H-, das seien mindestens
873 Millionen seines früheren Vermögens verzichtet.
Lüge und Terrorismus sind von jeher Mittel der Revolution
gewesen (Große Unruhe links). Eine neue Revolution
sei' es, die jetzt eingeleitet werden solle. Es gehe um die
Rechtsgrundlage des Staats , um die Eigentumsordnuug,
deren Umsturz Bolschewismus bedeute. Dem Besitz der Für¬
sten solle dann das Vermögen der Kirchen  und
schließlich alles Eigentum  solgen . Ziel und Ende sei
das wirtschaftliche Chaos. Gepeitscht von ihrem schlechten
Gewissen wegen des Revolutionsverbrechens wollen die Ur¬
heber der Agitation den monarchischen Gedanken totschlagen
(Lebhafter Beifall rechts, Lärm links). Darum gießt man
immer wieder gegen die Fürsten Kübel von Schmutz aus,
keine Lüge ist in diesem Kamps zu plump, keine Verleum¬
dung zu dumm und gemein. Der derzeitige Innenminister
habe dem Kais  e r einen Vorwurf daraus gemacht, das; er
sich nach Holland  begeben habe. Wie kann man den Kai¬
ser beschimpfen, weil er den Bürgerkrieg vermei¬
den  wollte (Großer Lärm links). Dieses ganze Treiben der
Lsige und Verleumdung muß mit tiefster Verachtung und
unsäglichem Ekel ersüllen (Erneuter großer Lärm links).
Die Deutschnationale Partei werde den Kampf gegen Lüge
und Verleumdung aufnehmen. Der Ruhm der 500jährigen
Geschichte der Hohenzollern werde noch in vollem Mauz durch
die Jahrhunderte strahlen, wenn das revolutionäre Treiben
unserer Tage längst in seiner ganzen jammervollen Niedrig¬
keit erkannt sein werde. Der Redner schließt mit einem Ap¬
pell an Rechtsbewußtsein und Anstandsgesübl, an Dankbar¬
keit und Treue (Großer Beifall bei den Deutschnationalen,
großer Lärm bei den Sozialdemokraten und Kommunisten).

Nbg. Dr. Wunderlich (D . Volksp.) lehnt den Gesetz¬
entwurf ab, weil er eine brutale Entrechtung einer Gruppe
von Staatsbürgern bedeute. Dieser gesamte Entwurf wider¬
spreche sowohl dem Wortlaut , als auch dem Geist der Ver¬
fassung. ,

Abg. Neubauer (Komm .) wirft den bürgerlichen Par¬
teien Liebedienerei gegenüber den Fürsten vor.

Neuestes vom Tag»
Verfrühte Meldung '

Berlin . 28. April. Die Meldung, wonach an die Deut¬
sche Getreidehandelsgesellschaftbereits ein Reichskredit m
30 Millionen Reichsmark gegeben worden sei, entspricht,
wie wir erfahren, nicht den Tatsachen, vielmehr sind d s
Verhandlungen der Deutschen Getreidehandelsgesellschc. t
mit den interessierten Kreisen noch nicht so weit gediehen,
daß ein Beschluß über die Kreditgewährung gefaßt werden
könntet

Verurteilung wegen Hochverrats
Leipzig. 28. April . Der frühere kommunistische Reicks-

tagsabgeordnete Peter M a l o w s ki - Berlin wurde wc .n
Aufforderung zum Hochverrat vom Reichsgericht zu 0 Ato¬
nalen Gefängnis und 300 Geldstrafe verurteilt.

Die deutschen Zahlungen an England
London, 28. April. In den letzten sechs Monaten sind

von Deutschland an England 67 Millionen Goldmark be¬
zahlt worden.

Kundgebung der kankonregierung
^London, 28. April. Die nationalbolschewistifche Regierung

in Kanton hat nach einer Meldung „Daily Mail " die frem¬
den Regierungen aufgefordert, keine Militärregierung in
Peking anzuerkennen, sondern zu warten , bis die chinesische
Nationalversammlung eine neue Regierung gebildet habe.

Amerika lehnt die Beteiligung an der Paßkonfereaz ab
Paris . 28. April . Auf die Einladung zur Paßkonferenz

des Völkerbunds in Genf hat die Regierung in Wafhinchrn
laut Havas geantwortet, das Paßwesen in den Vereinigten
Staaten sei vom Parlament gesetzlich geregelt und unter¬
liege keiner Abänderung.

WLetLeruderß
Stuttgart , 28. April . Vom Landtag.  2m Finanzaus¬

schuß forderte bei der Beratung zum Kulthaushalt , Kapitel
Universität, der Berichterstatter außerordentliche Professuren
für die protestantische Theologie und das missionswissenschast-
iiche Institut . Das Tropengenesungsheim wünscht einen
Staatsbeitcag . Cm sozialdemokratischer Redner will ein Se¬
minar für Genossenschaftswesenund eine Professur für Ar¬
beitsrecht. Bom Zentrum werden Wünsche für die kath.
Lehrerstudenten vorgebracht und Pflege der Mundart , der
Volkskunde und der Kunde des Auslanddeukschkums verlangt.
Staatspräsident Bazille  erklärt , der Chirurg Prof . Per¬
thes solle mit allen Mitteln für Tübingen erhalten bleiben.
Ministerialrat Bauer  führt aus, das . Studentenhaus ",
d. h. die Zusammenlegung der drei Betriebe in Tübingen
sei noch nicht spruchreif. Für die Errichtung einer eigenen
Professur für Arbeitsrecht bestehe kein Bedürfnis,' die ein¬
schlägigen Wissenschaften werden jetzt schon ausgiebig ge¬
pflegt. Angenommen wurde ein Antrag des Berichterstatters
Dr . B eißwänger (Bp .), das Staaksministerium möge er¬
wägen, ob dem deutschen Institut für ärztliche Mission in
Tübingen für 1626 nicht ein Staatsbeitrag bewilligt werden
könne. Der Erwägung wird auch der Antrag avf Errichtung
eines Lehrstuhls für Arbeitsrecht anheimgegebrn. — Beim
Kapitel Technische Hochschule spricht Berichterstatter Dr.
Wider  das Bedauern aus , daß nicht alle Beschlüsse dcS
Landtags vom vorigen Jahr in der gewünschten Weise aus-
gefübrt worden seien. Er wendet sich gegen die Verlegung
des Apokhekerstudinmsvon Stuttgart nach Tübingen. Dir
einzelnen Institute der Technischen Hochschule liegen zu well
auseinander : die Lage des neuen Botanischen Gartens sei
verfehlt. Staatspräsident Bazille  erklärt , aus finan¬
ziellen Gründen seien die vorgebrachten Wünsche unerfüll¬
bar : übrigens sei der einzige freie Platz im Stadtinncrn
Stuttgarts für Zwecke der Techn. Hochschule freigehalten
worden. Es wurde sodann ein Antrag Wider angenommen,
für die endgültige Fertigstellung des Botanischen Gartens
5000 zu bewilligen und die persönlichen Ausgaben von
18 860 ttt im Haushaltplan 1627 um 2000 -1t zu erhöhen.

Direkte Wagen Stuttgart —Pforzheim—Karlsruhe . Vom
15. Mai ab werden folgenden Zügen nach und von SI t-
gart direkte Wagen Karlsruhe—Stuttgart und umg-kehrt
beigestellt, so daß das Umsteigen in Mühlacker vermieden
bleibt: Stuttgart ob 5.28 früh. Psorzheim an 7.39: Stutt¬
gart ab 7.25 früh, Pforzheim an 8.55. — Psorzheim ab 10.15
früh, Stuttgart an 11.38; Pforzheim ab 6.02 abends, Stutt¬
gart an 7.32 abends.

Landesversammlung der Dostaewerksckast. Der Landes¬
verband Württemberg der Deutschen PoskaewerkschaftGelt
dieser Tage seine Landssversammlung in Stuttgart ab. Der
Vorsihende Mohn  hob im Geschäftsberichthervor, von Er¬
folgen Hobe im abgelaufenen Jahr keine Rede sein können,
es galt vielmehr, das Errungene zu erhalten. Verbandssekre-
kär Groß  wies daraus hin. daß die allgemeine schwierige
Lage einer Besoldungsaufbesfernng im Wege stehe. Er trat
für die Erhaltung des Bernfsbeamkentums ein. An Stelle
des aus Gesundheitsrücksichtenzurücktretenden Vorsitzenden
Mohn wurde Lohrer  gewählt.

Zum 1. Mai. Der Reichsverband vaterländischer Arbsitsr-
und Werkvereine fordert die auf vaterländischem Boden
stehende Arbeiterschaft auf, am 1- Mai zu arbeiten.

Arbeitswiederaufnahme. An dem Neubau der Ober¬
postdirektion an der Lautenschlagerstraße ist heute die Ar¬
beit wieder ausgenommen worden. Sie war vor einiger
Zeit niedergelegt worden, weil sich die Zimmsrleute ge¬
weigert hatten, zu einem niedrigeren Lohn zu arbeiten.

Vorträge Le Seur . Vom 3. bis 9. Mai spricht Pastor
v . Le Seur,  Leiter des Jugendwerks Harnstein bei der
Wartburg , je abends 8 Uhr in der Stiftskirche in Stuttgart.

Zum Reit- und Fohrturnier Stuttgart des Schwäbischen
Reitervereins am 8. Mai sind über 250 Pferde mit insgesamt
350 Nennungen erfolgt, darunter hervorragende Reiter und
Fahrer aus dem ganzen Reich. Das Jagdspringen mußte
infolge der zahlreichen Anmeldungen in mehrere Abteilungen
zerlegt werden. Vom Gestüt Weil wird eine Anzahl Ver¬
kaufspferde unter dem R-lter und vor dem Wagen vor¬
geführt.

WeLes Sie unsere Zeitung!

hsilbronn . 28. April . EineWaldensergemeinde.
Nordhausen bei Brackenheim, das einzige Waldenserdorf in
der Heilbronner Gegend, wurde an Snmmerjohanni 1700
von vertriebenen Waldensern aus dem Pirmont gegründet.
55 Familien mit etwa 200 Köpfen ließen sich nieder, hatten
das Französische als Kultus- und Schulsprache, bis 1823 die
deutsche Sprache in Kirche und Schule eingesührt wurde. Die
Ratsprotokolle wurden viele Jahrzehnte deutsch und fran¬
zösisch geführt. Die alte Waldenserfahne mit dem Sinnfpruch:
„Kux fucet in tenebris", zu deutsch: „das. Licht leuchtet in der
Finsternis ", wird als Eemeindezeichen heute noch hoch ge¬
halten.

Pfullingen . 28. April . Zusammenstoß zwilchen
einem Uhu und einem Radfahrer.  Vor einigen
Tagen wurde hier bei einbrechender Dunkelheit ein un¬
gewöhnlich starker Raubvogel beobachtet. Offenbar hat er
sich— wahrscheinlich ein noch junges Tier — zu nah an die
Häuser herangewagt, sodaß er, durch Lampenschein geblen¬
det, so stark gegen ein Fahrrad anrannte , daß er momentan
flugunfähig war ; deswegen wurde er von dem betreffenden
Radfahrer , der dabei erheblich verletzt wurde, ergriffen. Nach
genauerem Hinsehen stellte sich heraus , daß der Vogel eine»

.Fußring trug . Darnach stammt er aus einer norddeutschen
Logelfarm . Es handelt sich um einen prächtigen deutschen
Uhu. Ob er hier in der Gegend ausgesetzt wurde oder ob er
entflogen ist, kann vorerst nicht festgestellt werden.

Riedersiohingen OA. Ulm, 28. April. Vom Stark¬
strom getötet.  Gestern wurde im hiesigen Werk der
Württ . Landeselektrizitätsgesellschaft der 24 Jahre alte le¬
dige Monteur David Unseld von hier tot aufgefunden. Er
hatte Nachtschicht zu arbeiten und kam einer Leitung, die er
vermutlich für nicht geladen hielt, zu nahe, was seinen so¬
fortigen Tod herbeiführte.

Mn . 28. April. Die „Meistersinger in  lltm ".
Am 1., 5. und 6- Juni begeht der L i e d e r kr a n z U I m sein
lOOjähriges Bestehen (gegründet 1825). Er ist der Erbe der
alten Meistersinger in Ulm, und in seinem Besitz befinden
sich die Meistersingerzeichen, d'e Kette mit Gehäng und viele
wertvolle Urkunden. Zu dem Fest wird die Mü : ebner Bürger-
sängerzunfi, der einige Verein, der noch die Gebräuche der
Meisterfingerzuuft pflegt, mit einer 70 Mann stark-m Musik¬
kapelle eintrcsfen und am 5, Juni abends im Münster ein
Konzert geben, sowie beim Festabend in der Friedrichsau,
wo der Liederkr emen eigenen Garten besitzt, mit Ge-
scnw.svorträaen und einem Hims-Sachs-Sviel Mitwirken.
Außerdem haben andere Ge'angoereine ihre Mitwirkung zu-
gesaal- So wird auch der Wiener Männergesangverein mit
etwa 250 Sängern ein Mnnsi.erkonzert veranstalten.

Ogaelstzausen. OA. Riedlingen, 28. April. Diebische
S chu l kn a b e n erster Zeit wurden dem Seiler
Figalist während sein. l '-wSeuheit aus seiner Wohnstube
nabezu 200 -1t gestohlen. D > G'rdackt lenkte sich alsba d
auf drei schulpflichtige Knaben, die das Diebesgut unter
noch anderen, gleichgesinnten Freunden verteilten und Ter-
zerole >nd andere begehrenswerte Gegenstände und Schlek-
kereien anschafften. Der Nest wurde an sicherem Platz hinter
der Kirche in die Erde vergraben, um ihn nach Belieben
abholen zu können. Der größere Teil des Geldes, ebenso
die gekauften Waren , konnten beigebracht und dem B 'stoh-
lenen wieder ausgesolgt werden. Den jungen Missetätern
wurde eine Tracht Prügel verabfolgt.

Waldsce, 28. April. S e l t e n e r F u n d- In der Nähe
des Bahngleises Strecke Alttann —Wolfegg wurde von
Weichenwärter Stützte eine nahezu 2 Pfund schwere Schild¬
kröte gesunden.

Tetinang , 28. April. Grobe Ungebühr vor Amt.
Der Hausierer und SchirmflickerTheodor Scheck aus Bur-
nau , Gde. Obereisenbach, der vor dem Oberamt zu erscheinen
hatte, stellte sich dort betrunken ein und brachte auch seinen
Gaul in das Kanzleizimmer herein. Als er durch die Poli¬
zei hinausgebracht wurde, benahm er sich widersetzlich und
beleidigend. Er wurde sofort zwei Tage in Haft genommen,
eine weitere Gerichtsstrafe wird folgen.

In der St . Loretto-Kapelle wurde der Opferkasten mit¬
samt dem Inhalt gestohlen.

Berg OA. Tettnang , 28. April. Milch auf der
Straße.  Als das Milchfuhrwerk der Milchzentrale in
Friedrichshafen die Milch in Berg abholte, fingen die Pferde
einstweilen an zu grafen Der Wagen -geriet dabei in den
Straßengraben und, durch die kollernden Kannen erschreckt,
nahmen die jungen Pferde Reißaus . Nun ging vollends
alles drunter und drüber , der Wagen stürzte um 400 Liter
Milck gingen verloren

Der Karnickewaron
Humoristischer Roman von Fritz Gantzer

In dem allgeminen iHn und Her der Begrüßung und
Vorstellung und dem dabei aufschwirrenden Stimmengewirr s
war es Gronau möglich, Lore zuzuraunen , daß er durchs
Eberty von dem Vorhaben ihres Vaters unterrichtet sei undj
sie auf seinen Beistand rechnen könne. j

Sie dankte ihm mit einem warmen Blick, aus dem er
ihre Liebe mit unverkenbarer Deutlichkeit und Gewißheit
las , und empfand seine Nähe als einen starken Schutz- Sie
sah dem Kommenden nun beruhigt entgegen.

Feierlich, eigentümlich feierlich erwies sich dann auf jeden
-Fall die Ausschmückung des großen, weiten Flurs . Allen
sbort an den Wänden angebrachten ausgestopften Kaninchen
twaren bunte Fähnchen zwischen!M Vorderfüße gesteckt, und
von Paar zu Paar , von Gruppe zu Gruppe zogen sich Gir¬
landen aus Tannenreis » an denen mit Kaninchen bemalte
Lampions hingen.

Voller Stolz wies der Krachtwitzer seinen Gasten die
merkwürdige Dekoration. Und die wußten wieder einmal
nicht: Ist das eine ganz groteske Komödie, die ein nicht ganz
normal veranlagter Mensch inszeniert, oder haben wir es
mit einem naiven Scherz eines harmlosen Sonderlings zu
tun, der uns als Freund und aufmerksamer Gastgeber in
seiner Art eine kleine Freude bereiten will?

Es schien das ledere der Fall zu sein. Als man die Aus-
scknnückung des Flurs mit geteilten Gefühlen bewundert
hatte, bat der Krachtwitzer die Herren in sein Zumner,
reichte Zigarren herum und entwickelte folgendes Pro»

- «ramm für den Nachmittag des Friedensfestes : Ein paar
Stunden Schlaf zu neuer Stärkung und ein kleines Gabel¬
frühstück gegen zwei. Dann neuer Aufbruch zur Jagd . Und
«m sechs Uhr Las Diner mit diversen Ueberraschungen.

Man war einverstanden und plauderte eine Weile an¬
geregt. Plötzlich fragte der Bardekower, der besonders omi-
miert war und mit sichtlichem Wohlbchagen den guten To¬
bak rauchte: . Sage mal. Lessenthin, was soll das eigentlich
am Ende deines Brieses mit der eigentümlichen Abkürzung
bedeuten? Wir habrn uns schon alle die Köpfe hin und her
zerbrochen und sind einer Lösung um kein Haar näher ge¬
kommen"

Der Krachtwitzer hob den Finger und zeigte ein unge¬
mein fpiffiges Gesicht. „Ja , das ist zunächst noch mein Ge¬
heimnis, lieber Krusewitz, du wirst dich schon noch gedulden
müssen, es zu erfahren. Aber warte nur , bald!"

Nach einer Weile schlug Lessenthin vor, man solle sich zu
einer kurzen Siesta zurückziehen, ein paar Zimmer seien da¬
zu bereitgehalten. Vorher möchte man aber noch einen klei¬
nen Schlaftrunk annehmen. Er habe da einen ganz vorzüg¬
lichen alten Burgunder.

Er trat an die Kredenz, die in einem Nebengemach stand,
und machte sich merkwürdig lange mit den Gläsern zu schaf¬
fen. Der Assessor konnte ihn durch den Türspalt ganz deut¬
lich beobachten und sah nun, wie er in jedes Glas bis auf
zwei, die er auf die linke Seite des Tabletts rückte, ein wei¬
ßes Pulver schüttete und dann rasch den Wein eingoß . . .

„Er scheint uns tatsächlich einen Schlaftrunk im wahr¬
sten Sinne des Wortes reichen zu wollen," überlegte er so¬
fort. „Ich werde dieser Hinterlist zu entgehen wissen."

Nun kam er. Wie grundehrlicher Biedermannsausdruck
lag es auf seinen Zügen. Mit freundlichster Miene bat er, sich
bedienen zu wollen, aber die beiden alleinstehenden Gläser
für seinen Neffen und ihn übrig zu lassen»da sie einen leich¬
teren Wein enthielten. Mit Rücksicht auf die Bekömmlichkeit.

Gronau überlegte krampfhaft: „Wie komme ich, ohne
Aussehen zu erregen, um das Trinken herum ?"

Als man schon die Gläser zum Anstoßen bereit hielt und
-er Krachtwitzer pathetisch hervorhob: „Auf Frieden und
Freundschaft!" durchzuckte es ihn: . Ausgießen! Irgend wo¬
hin!

Während die Gläser aneinanderklangen, blickte sich der As¬
sessor verzweifelt um. Da fiel sein Auge auf ein« Blumen¬
oase, Schnell entschlossen näherte er sich dem Tisch, auf dem
sie stand, und hatte die Genugtuung , daß ihm der Weinpant¬
scher, ein schlimmerer als Kreyenbühl es war — den Rücken
zuwandte. Di« anderen beobachteten ihn nicht, da sie dem
Bardekower, der mit behaglichem Schmunzeln einen Witz
erzählte, ihre Aufmerksamkeit schenkten. Mit einer schnellen
Bewegung goß er den Wein in die Base, trat harmlos vor
und hielt dem Krachtwitzer das Glas hin. . Ein superbes
Weinchen, Herr von Lessenthin. Ganz famos!"

.Das will ich meinen. Und wenn sich die Herren nun zu¬
rückziehen wollen?"

„Ja , ich bin schrecklich müde," erklärte der Assessor, hinter
der vorgehaltensn Hand herzhaft gähnend und krampfhaft
die Augenlider in die Höhe rückend.

„Ich auch," behauptete Kattenbusch- „Wie Anno 70, als
wir an der Loire kämpften, wenn wir achtundoierzig Stun¬
den marschiert waren und uns zwölf Stunden wie die Lö¬
wen geschlagen hatten."

„Sie sind ein . . ." „Fürchterlicher Aufschneider", hatte
der hagere Zinnowitzer den begonnenen Satz vollenden wol¬
len. Da er aber plötzlich unerwartet und nachhaltig gähnen
mußte, war es ihm nicht möglich, die schwere Injurie über
seine Lippen zu bringen . . .

Der Bardekower und der Dramburger kamen in einen
Raum . Der tapfere Hauptman und der Zinnowitzer in einen
nebenanliegenden. Und sie hatten sich kaum auf den einla¬
denden Ruhebetten ausgestreckt, als sie auch schon in einen
tiefen Schlaf fielen. Der Assessor fand ein Kämmerlein zur
alleinigen Benutzung für sich vorgerichtet.

Der Krachtwitzer, von seinem Neffen begleitet, stcmd in
der Tür , als Gronau sich müde auf die Chaiselongue falle«
ließ, um gleich ein gesundes Schnarchen zu markieren . . .

.So , Hans Karl, " hörte er den Engel-des Schlafes höh¬
nisch sagen, „nun haben wir alle zur Ruhe, wie eine Mutter
ihre Kinder. Wie die Murmeltiere werden sie bis an den
Abend schlafen. Und ein Karnickel schießt heute keiner mehr
von ihnen. Der Sieg ist unser. Den anderen gewinnen wir
auch. Wie sie buchstabiert und gekniffelt haben an meinem
Rätselschluß, die schlauen Herren. Allesamt haben sie sich
über die Löffel barbieren lasten. Nun ist's erfüllt:

Eu. B. w. i. sch. oder zu deutsch:
Euch Bande werde ich schon!"
Im Abgehen redete der Krachtwitzer dann auch von sei¬

nem Schläfchen, das er nun halten würde. Und Hans Karl
riet er, Lore aufzusuchen, damit er um ihre Gunst werbe . - -

Ein Mertelstündchen blieb Gronau lang ausgestreckt auf
dem Ruhebett liegen. Dann erhob er sich und trat an das
Fenster. Es ging nach dem Park . Schon nach kurzer Zeit be¬
obachtete er, wie Lore allein auf einem von Hecken eingefaß¬
ten Wege dahinfchritt. Ohne langes Zaudern beschloß er, zu
ihr zu gehen, um mit ihr ins reine zu kommen.

(Fortsetzung folgt.)
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Aus Stadt und Land
Nagold . 29 April 1926.

Leben und Gesundheit gehören gewik zu den höchsten
irdischen Eikern und doch gibt es noch höhere : ideale
Güier , sür welche wir Leben und Gesundheit zu opsern
bereit sein müssen.

Dr . Max von Pettenkofer.

*

Maisiugen.
In der gestern abend in der . Traube " stattgefundenen

Generalversammlung des Ver . Lieder - und Zängerkranzes , wo
rüber noch eingehender Bericht folgt , wurde einer Anregung
des Präsidenten vom Schwab . Sängerbund folgend (s. Notiz
nn aestr . Gesellschafter ) u a auch der Beschluß gefaßt , in der

Frühe des nächsten Sonntags , den 2 . Mai an verschobenen
Plätzen in unserer Stadt zu singen . Möge diese sehr begrüßens¬
werte Neuerung — eine Huldigung sür den einziehenden Früh
ling — die gewiß von allen Kreisen der Einwohnerschaft mit
lebhafter Freude ausgenommen wird , auch von allen Vereinen
draußen auf dem Lande eingeführt und zur bleibenden Ein¬
richtung werden.

A-

Dre Regierung und der LÄmeiskrrdank - Zum guten Ge¬
tingen der Sammlung des „Astckeisterdanks " in Württem¬
berg hat Staatsrat Rau vom Arbeitsministerium die fol¬

genden Wünsche dem Verband württ . Gewerbevereine und
Handwerreroereinigungrn übermittelt : „Den Altmeistern des
Handwerks , die in der Zeit der tiefsten Not unseres Vater¬
landes ihre Spargroschen eingebüßt haben , zu einem Auf¬
enthalt in dem schönen Handwerker -Erholungsheim Bad
Niedernau zu verhelfen und ihnen damit einen Teil des
Dankes abzustattcn , den sie durch ihr Wirken und Schassen
auch um die Allgemeinheit des Handwerks verdient haben,
ist ein hochvsrdienstliches Unternehmen des Verbundes württ.
Dewerberersins und Handwerkervsreinigungen , Geschäfts¬
stelle Reutlingen , Burgvlatz 1. Ich wünsche ihm den schönsten
Erfolg " . Auch die Schriftleitung wünscht der guten Sache
»ollen Erfolg , der nicht ausbleiben wird , wenn die Angehö¬
rigen des gewerblichen Mittelstandes ans dem ganzm Lands
eine kleine Gabe gewähren . Mi ? wir kören , hab ' n einzelne
Gewerbevereine sehr schöne Sammlungsergebnistch zu ver¬
zeichnen.

Waffenbesitz . Durch einen Erlaß des Württ . Ministeriums
des Innern sind Zimmerstutzen , Scheibengemehre und ,zlo-
bertmaffen sowie die Munition zu ihnen von der Verord¬
nung über den Waffenbesitz ausgenommen worden . Auch
Luftdruckwasfen find wie bisher nicht abgabepft .chtig . Eben¬
so unterliegen Knall -, Schreck - und Scheintodpistolen Nicht
der Ablieferung . Gegen etwaigen Mitzbrarnh freigcgebener
Kleinkaliberwaffen durch Jugendliche bietet das Gesetz über
den Besitz und Gebrauch von Waffen vom 1. Juni 1853 eine
Handhabe.

Im Warkeftand . Die Zahl der Wartcstandsbeamten ist
erschreckend groß . Bei der Reichsbahn sind es allein 49 270,
bei der Reichspost etwa 17 000 . Die Zahl der abgebauten

'und auf Wartegeld gefetzten eigentlichen Reichsbeamten ist
nicht bekannt . Die Folge des Beamtenabbaus und Versetzung
von Beamten auf Wartegeld hat den Pensionsfonds erheblich
belastet . Die Reichsregierung bemüht sich nachdrücklichst , die
Wartestandsbeamien wieder eine Beschäftigung zuzuführen,
weil der gegenwärtige Zustand nicht nur finanziell , sondern
auch mit Rücksicht auf die vielen zur Untätigkeit verurteilten
dienstwilligen Wartegeldstandsbeamten sich höchst nachteilig
auswirkt . Eine Wiederherstellung des alten Necists wird
aber erhebliche Mehrkosten verursachen , weshalb die Be¬
strebungen auf Wiederherstellung des alten Rechtszustands
einhergeben müssen mit Herabminderung der Pensions¬
lasten . Die Bearbeitung der gesetzgeberischen Vorlagen sür
den Reichstag sollen spätestens Ende Juli vollzogen sein.

*

Haiterbach , 27 . Ap . il Zeichenausstellung . Die Zeichen¬
ausstellung der hiesigen Gewerbeschule konnte in diesem Jahre
erstmals in die Turnhalle verlegt werden . Sie war eröffnet
von Samstag , 24 . April bis Sonntag , 25 . April . Der rege
Besuch , namentlich am Sonntag , zeugte von dem großen In¬
teresse , das von Seiten der hiesigen Einwohnerschaft und aus¬
wärtigen Handwerkern der Schule en gegenbracht wird . In
übersichtlicher Anordnung waren zahlreiche Werkzcichnunpen
verschiedener Berufe aufgelegt , besonders stark vertreien Schrei¬
ner und Kübler Bei ersteren waren die erfreulichen Fortschritte
in den einzelw n Jahrgängen besonders deutlich erkennbar , vom
einfachen Projektionszeichnen der 1. Abt . über das Zeichnen
kleinerer Möbelstücke der 2. Abt . zu Werkzeichnungen von Buffet,
Credenz , Schreibtischen , Bücherschränken u . dgl . der 3 . Abt . Die
Zeichnungen auch der ankern Berufe boten viel Interessantes
und zeigten gründliche theoretische Fachkenntnis und gute Slrich-
führung schon in der 1. Abt . Neben den Projektions Modellen
waren weitere , von Schreinermeister Gottlob Helber  vorbild¬
lich gefertigte Modelle der verschiedenen Holzverbindungen auf¬
gelegt . Eine wertvolle Ergänzung wäre es gewesen , wenn mit
der Zeichenausstellung zugleich eine Ausstellung von Lehrlings¬
und Gesellenstücken häite verbunden werden können . Vielleicht
läßt sich dies im nächsten Jahre durchführen . Die Zeichenaus¬
stellung und die bereits am 30 . März abgehaltene Schluhpiü-
fung mit Abschlußfeier und Preisoerieilung sür den ältesten Jahr¬

gang gaben Zeugnis von der zielbewußten Albeit auf sämtl.
Unterrichtsgebreten der hiss . Gewerbeschule Der W >rt derselben
an der zurzeit 75 Pflichtschüler , 8 auswärt , und 2 einheimische Gäste
unterrichtet werden , wird auch in Fachkreisen gebührend aner¬
kannt . Und wenn auch die Schüler von dem Wunsche durch¬
drungen sind , die Zeit ihrer fachlechnischen und fachwiffenschaftl.

Ausbildung in Werkstatt und Schule zu nützen , so werden ne
wohl gerüstet sein für den schweren Kampf um die Existenz,
der ihnen bevorsteht . Denn : „Was du erstrebt im heitern
Leben der Schule , das fordert mit zwingendem Ernst die Schule
des Lebens von dir ."

*

Calw, 28. April. Nom Rathaus . Auf mehrfaches
Nachsuchen bei den ministeriellen S ellen besteht die Aussicht,
den Bau eines weiteren Beamtenwohngedäudes (4 Wohnungen)
in Calw zu errichten . Vorverhandlungen betr . Abtretung eines
Bauplatzes mit dem Bauamt haben bereits stattgkfunden . -
Die Hauswirtschastsschule nimmt nunmehr unter der Leitung
von Frl . L . Hiller den Schulbetrieb auf .— Die Kiaftwagen-
gesellschaft Neuenbürg —Herrenalb wertet das von der Stadt
aufgenommene Darlehen in Höhe von t8500 .— mit 45 °/o
auf , d. h. die Aufwertung beträgt 8000 . Es tritt eine
vorläufige Verzinsung von 6 °/<> ein .— Der Vorsitzende gibt
«ne Statistik über die Gast - und Schankwirtschasten der Stadt

. m den letzten Jahrzehnten . Am 1. Januar 1906 bestanden

Nagold « Tagblatt »Der Gettllsckafter-

16 Gastwirtschaften und 44 Schankwirtschasten , dazu I Ca 'H —
am 1. April 1926 17 Gastwirtschaften und 30 Schankwirt-
schaiten , dazu 2 Cafes . Eingegangen sind demnach in den
letztcn 20 Jahren 13 Wirtschaften . Allgemeinen Beifall ernteten
die Worte des Gemeinderals Sannwald . Staudenmeyer und
Schnaufer , die auf Grund dieser Statistik feststelsien , saß in
Calw die Form der Eingabe des Gemeindebeslimmungs >eckts
und die hierzu betriebene Propaganda sehr unberechtigt und
unnötig sei. Ein Verbot des Wirtschaftsbesuches sür Trinker
nach Schweizer Vorbild hält der eine Redner sür durck aus
angebrachter . Der Vorsitzende bezeichnet die Ausführungen als
verfehlt , da die Sache für das ganze Reichsgebiet gedacht sei
und daher nicht auf örtliche Verhältnisse arigewentet werden
dürfe.

Dirkenseld . OA . Neuenbürg , 28 . April . Erhängt.  Der
ledige 50 I . a . Kettenmacher Friedrich Jokler wurde in
seiner verschlossenen Schlafstube erhängt aufgefunden . Jokler
utt an Fallsucht und war geistig Ichwiub.

Aus aller Welt
Der erste Waldfriedhof ist der Soldatenfriedhof bei Ober-

marchtal . Zur Zeit der napoleonischen Kriege war ein
Soldatenlazarett in den Klostsrgebäuden zu Obermarchkal.
wo die verwundeten und kranken Soldaten in buntem Ge¬

misch : Oesterreicher , Franzosen und Russen , untergebracht
waren . Am Waldsaum auf der östlichen Seite von Ober-
marchtal wurde von einem Förster mit Saidakengemüt der
Kirchhof geschaffen . Feind und Freund ruht hier friedlich
beisammen . Aus dem Kirchhof ragt ein mächtiges Kreuz
in die Höhe und streckt seine Arme versöhnend über d>e

Schläfer unten aus . Am Eingang steht ein leeres Schilder¬
bäuschen , ein sinniger Gedanke : Niemand hält hier die
Wache als der TodI

Der japanische Malschall Kawamura , bekannt als Heer¬
führer im russisch -japanischen Krieg , ist hochbelagt in Tokio
gestorben.

Me Reichsmarine hak in Bremen ein mik Motoren - und
Aolorenbelreb eingerichtetes Versuchsschiff bauen lassen , das
am 28 . Aprl vom Stapel lief.

Flugzeugunrllück in Warschau . Anläßlich des Begräb¬
nisses eines polnischen F .ieger -Obersten , der vor e-nigrn
Tagen bei einer Notlandung tödlich verunglückte , erwiesen
drei Heeresflugzeuge dem Obersten die letzte Ehre , indem
sie in einer Höhe von ungefähr 500 Meter die Trauerstätte
überflogen . Dabei stieß das mittlere Flugzeug mit seiner
Tragfläche an ein anderes Flugzeug und brachte es zum
Absturz . Der Führer und Beobachter dieses Flugzeugs waren
sofort tot . Durch den Zusammenstoß kam das erste F ug-
zeug ins Schwanken und stieß mit dem dritten Flugzeug
zusammen , wodurch dessen Beobachter herausgeschteudert und
in einem Garten tot aufgefunden wurde . Die beiden Flug¬
zeuge konnten , obwohl sie schwer beschädigt waren , not¬
landen.

Ein vermißtes Schiff wiedergefunden . Vor fast 5 Mo¬
naten war das viermastige amerikanische Segelschiff „Irene"
von Grays Harbour (Staat Washngton ) mit dem Ziel Miami
ausgefahren und war seitdem verschollen . In voriger Woche
nun ist das Schiff mit seiner von Hunger und Entbehrung
völlig abgemagerken Besatzung in San Pedro (Kalifornien)
eingelaufen . Durch heftige Gegenwinde war es 139 Tage lang
auf dem Meer umhergekrieben und Tausende von Seemeilen
von der Fahrtrichtung abgekommen.

Gesühnter Mord . Im Oktober 1919 war der Bauern-
hofbesiher Gehrke in Cunow (Pommern ) von Einbrechern er¬
schossen worden . Rach 6 Jahren wurden nun die Verbrecher
entdeckt . Es ist eine fünfköpfige Bande , die lange Zeit den
Schrecken Pommerns bildete . Das Schwurgericht Skargard
verurteilte die Arbeiter Franz Jahns aus Stärgard , Friedrich
Wolter aus Pyrih zu se 15 Jahren , den Milchhändler Hack-
barlh aus Skettin zu 3 Jahren Zuchthaus . Die beiden an¬
dern Beteiligten wurden schon früher verurteilt.

Rademacher und Frölich beim Reichspräsidenten . Am
Mittwoch empfing Reichspräsident von Hindenburg die bei¬
den deutschen Sieger im amerikanischen Wettschwimmen»
Rademacher und Frölich , und sprach ihnen seine Genugtuung
über ihre sportlichen Leistungen aus.

300jährige Regimentsseier . Das Grenadierregiment
„Friedrich der Große " Nr . 4, das in Rastenburg (Ostpreu¬
ßen ) lag , feiert am 1. Mai als ältestes Regiment Deutsch¬
lands das 300jährige Bestehe"

Eine hundertjährige gestorben . In Graz ist die Fabri¬
kantenwitwe Anna Mischkof im Alter von 103 Jahren ge¬
storben . Abgesehen von ihrer Schwerhörigkeit erfreute sich
die Greisin einer bewundernswerten Gesundbeit und Geistes¬
frische und las bis in die letzten Tage ihre Zeitung.

Eine Schloßbeleuchtung in Heidelberg ist für 2 . Mai vor¬
gesehen . Am gleichen Tag hält der südwestdeutschs Verband
des Deutschen und Oesterreichischen Alpeirvereins eine Tagung
in Heidelberg ab.

Hebung des Kreuzers „ Mrk " . Im Jadebusen bei Wil¬
helmshaven stieß der deutsche Kreuzer ,,'Zork " am 4. No¬
vember 1914 auf eine treibende Mine und sank . Im Auf¬
trag des Reichsfinanzministeriums soll nun durch die Kieler
Seebergungsgesellschaft Küppers u . Meersmann nach Unter¬
suchung durch Taucher das auf dem Meeresgrund ruhende
Wrak gesprengt werden , um namentlich die wertvollen
Schiffsmaschinen zu retten.

Letzte Rachrichte«
Hessisches Volksbegehren für Landtagsavflösmrg.

Berlin , 29. April. Wie die Morgenblätteraus Darm¬
stadt melden , haben die Vorsitzenden der Landtagsfraktion
des hessischen Landtags , der deutschen Volkspartei und der
deutschnationalen Volkspartei am Mittwoch beschlossen, das
Volksbegehren auf Landtagsauflösung in Hessen durchziisühren.
Die beteiligten Parteien wollen unter dem Namen „Hessischer
Wirtschafts - und Ordnungsblock " die Durchführung des
Volksbegehrens und die Abstimmung organisieren . Die
beteiligten Parteien find übereingekommen , bei der Neuwahl
des Landtags einen gemeinschaftlichen Wahlvorschlag auf¬
zustellen.

Die deutsch -spanischen
Haudelsveriragsoerhaudlungeu.

Madrid , 29. April. Staatssekretär Hagedorn em¬
pfing am Mittwoch die Vertreter der deutschen Presse und
teilte mit , die spanische Regierung habe ihren guten Willen
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betont , um zum Abschluß des Handelsvertrags zu kommen.
In verschiedenen Punkten sei allerdings noch keine Eini¬
gung ei zielt . Die Verhandlungen würden aber beschleunigt,
um den Vertrag noch vor dem 18 . Mai zum Abschluß zu
bringen.

Demfchland nimmt an der Patzkouferenz teil.
Derlin , 29 . April Die Morgenblätter melden aus

Genf : An der am 22 . Mai in Genf beginnenden Paß¬
konferenz wird auch die deutsche Regierung , wie sie am
Mittwoch dem Völkerbundssekretariat mitgeteilt hat , sich
vertreten lassen.

Das letHSndische Kabinett gestürzt.
Derlin , 29 . April. Das „Berliner Tagblatt" meldet

aus Riga : Nach einwöchiger Debatte ist das Budget abge¬
lehnt worden . Die Regierung Ulmanis ist zurückgetreten.
Der Sturz erfolgte durch die russische Fraktion.

Einigung über die Entwaffaung im Rifgebiet.
Derlin , 29. April. Wie die Morgenblätter aus Paris

melden , gibt der Quai d'Oisay bekannt , daß im Laufe der
Nachmittag ?sitzung in Udja zwischen der französisch-spanischen
und der Rifdelegation eine grundsätzliche Einigung über die
Entwaffnung des Rifgebiets erzielt worden sei.

Ein neuer schwerer Anfall
anf dem Großkraftwerk Nommelsburg.

Derlin » 29 . April. Am Mittwoch abend gegen 8 Uhr
ereignete sich, wie die Morgenblätter melden , auf der Bau¬
stelle des Großkraftwerks Rommclsburg abermals cin schwe¬
re Unfall dadurch , daß ein 40000 Kilo schwerer Kia»

cinstür te und 4 Arbeiter mit in die Tiefe riß . 2 Ai beiter
wurden gelötet und 2 schwer verletzt . Das Unglück erregt
nmio größeres Aufsehen , weil sich auf der Bauttelle in der
letzten Zeit erhebliche Unfälle ereigneten . Die clwa 1000
Mann starke Belegschaft hat sofort nach dem Unfall die
Arbeit niedergelegt und einen Protest an die Bauleitung
und die Polizei ergehen löffln , damit event . Mißnände in
der Bauleitung und in dem Baugelände abgestellt würden.
Das Unglück soll nach den bisherigen Feststellungen darauf
znrückzuführen sein, daß auf ein falsch verstandenes Kom¬
mando des tödlich verunglückten R chttneisters die Schiene
uusriß und den Kran mit in die Tiefe zog.

Ein schweres Autounglück.
Chemnitz . 29 April. Am Mittwoch abend versagte

unweit WaldSbeim auf der steilen Straße die Bremse eines
Kraftwagens , sodaß der schwere Wagen mit großer Wucht
gegen cin Haus fuhr . Der Chauffeur wurde getötet und
der Beifahrer schwer versitzt.

Handel und Bolkswirtschafl
keine Aufwertung der ulten Banknoten . Die 26. Zivilkammer

e»es Landgerichts 1 lehnte heute die Klage der Reich- bantgläub gsr
gegen die Reichsdank aus Auswertung der alten Rsichsbanknvlen
ab . Dem „Lokalanzeiger " zufolge kam es bei der Verkündung des
Urteils zu Tumultszenen im Zuhörerraum , so daß das Gericht
schließlich gezwungen wurde , sich zurückzuziehen . Auf der Straße
und »m Gericktsgetiäude senken sich die Demonstr -t onen fort.

Erhöhung der Bodenseefahrpreise . Nach einer Pressemitleiiung
soll die Relchsbahnverwaltung beabsichtigen , die Personenfahr¬
preise auf dem Bodensee um 25 bis 30 v. H., die Gütertarife um
15 v. H. zu erhöhen . ,

Senkung d-r Börsenumsahsteuer . Nach einer Berliner Mel¬
dung soll die Senkung der Börsenumsatzsteuer demnächst durch
Verordnung des Reicksfman -ministers du ' ckgesHbrt werden.

Üeber schlechte Fangergebnisse klagen die Fischer am Bodens » .
Wasser und Wetter waren in den letzten Wochen zu kalt.

Entwertung der Langgüter . In Appenrode bei Nordhausen
(Prov . Sachsen ) wurden bei der Zwangsversteigerung eines 35
Hektar großen Bauernhofes mit gutem Weizenboden , einschließlich
aller Gebäude , ein Höchstgebot von 40 000 -4t erzielt , während der
Anschlagswert 140 000 <4t beträgt.

Die Baumwollspinnereien in Lanrashire (England ) werden vom
3. Mai an für eine Woche geschlossen, um ihre Lager zu leeren.
Dadurch werden rund 150 000 Arbeiter betroffen . Die Spin¬
nereien sollen gegenwärtig einen wöchentlichen Berlust
von 100 bis 150 ÖOO Pfund Sterling haben.

Betriebseinschränkungen . Die Allgäuer Baumwollspinnerei
Blaichach  bei Jmmenstadt hat 340 Arbeitern gekündigt ; es soll
noch weiteren 400 Arbeitern gekündigt werden . Die Weberei
Sonthofen  ist sür Mai noch beschäftigt. Die Weberei
Füssen  beabsichtigt größere Entlastungen.

«
Pforzheim , 27. April . S chl a cht v i e h m a r kt. Austrieb:

10 Ochsen, 14 Kühe , 33 Rinder , 3 Farren , 4 Kälber 1 Ziege , 223
Schweine . Preise : Ochsen erst« 49—52, Rinder erste 52—55, Ochsen
und Rinder zweite 45— 47, Kühe 25—35, Farren 45—50, Schweine
78—80 -4t. Marktverlauf : mäßig belebt.

Schweinepreisc . Besigheim:  Milchschweine 35—38, Läufer
70. — Schwenningen:  Milchschweine 31—39 -4t.

Aruchtpreise . Aalen:  Weizen 13.60—14.50, Roggen 10 bis
10.60, Gerste 10—10.80, Haber 9.50—10.50. - - Heidenheim:
Kernen 14.50, Weizen 14, Gerste 9.10, Haber 8.95. — Ell-
wangen:  Weizen 13, Dinkel 8L0 , Roggen 9.50—9.90, Gerste
9 90—11, Haber 10.80—12, Wicken 18. — Lauingen (bayer .):
Weizen 12.50—14, Kernen 14, Roggen 8.70—9.80, Gerste 9 bis
9.60, Haber 8.20—9.50. Wicken 16. — Nördlingen (bayer .) :
Weizen 13.80—14.40, Romen 9.20- 9.50, Gerste 9.20—9.60. Haber
10—11.30, Erbsen 13. Wicken 17—22.50. — Leutkirch:  Wei
,zen 13, Gerste 10—12, Haber 10 50—13. — Riedl ingen:
Gerste 9.40- 9.60, Haber 9.20— 10. Wicken 17, Besen 9.70 -4l d. Z.

Herrenberg . 27. April . Holzpreise.  Das Forstamt ver¬
kaufte 170 Fm . Nadelstammholz . Der Erlös betrug für Fichten
130 v. H., für Forchen 117 v. H. der Landesgrundpreise.

Schozach, OA. Besigheim . 28. April . Weinversteige¬
rung.  Bei der Weinoersteigerung der Frhr . o. Sturmfeder-
Horneckschen Gutsvcrwaltung wurden für 100 Liter folgend«
Preise erlöst : Schiller 90 -4t. Gem . Rot 90—95 -4t, Clevner Ries-
ling 90—114 -4t, Weiß -Riesling 136 -4t. Es wurde olles verkauft.

Sirchhelm a. P .» 28. April . Besen wirte.  Die schlecht«
Lage auf dem Weinwarkt zwingt die Landwirte , ihr letztjährige,
Erzeunis selbst auszuschänken . Än einer Straße kann man zwei
Besenwirte antren --" . Do- Liter kostet 1 ,4l und geht slott weg.

Viehseuche « i« Württemberg.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in Hosen

AOA . Stuttgart.
Die Seuche ist erloschen i» Stammheim , Neuhengstett

OA . Ealw ; Siglingen OA . Neckarsulm.

Gestorbene:
Ealw : Ernst Schall;
Weitingen : Joses Teufel , alt Kirchenpfl . 77 I.
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Amtsgericht Nagold

KoublllMrsOku.
Ueber das Vermögen des Paul Städler , Kauf¬

manns hier, Inhaber des Kaufhauses Willibald Kiitel
hier wird heure am 28. April >926 . vormittags
8 Uhr 30 das Konkursverfahren eröffnet.

Der Bezirksnotar Harsch hier wird zum Konkurs¬
verwalter ernannt.

Konkursfordcrungen sind bis zum 14. Mai 1926
bei dem Gerichte anzumelben.

Es wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl eines anderen Verwalters,
sowie über jdie Bestellung eines Gläubigerausschuffes
und eintretenden Falls über die in Z 132 der Kon¬
kursordnung bezeichneten Gegenstände und zur Prü¬
fung der angemeldeten Forderungen auf

Trettag» den 28. Mai 1926, nachm. 2 Ahr 30
— vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin anbe¬
raumt.

Allen Personen , welche eine zur Konkursmasse ge¬
hörige Sache in Besitz haben oder zur Konkursmasse
etwas schuldig sind, wirk» aufgegeben , nichts an den
»demeinschuldner zu verabfolgen ober zu leisten, auch
die Verpflichtung auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forverungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum l4 . Mai 1926 Anzeige
zu machen._ _ 1531

MdiMWSllBMrbeittn
Nachgenannte A, beiten zum Neubau eines Dienst-

wokngebäudes für die Versorguncskuransralr Waldeck
bei Nagold werden Hiermil zur Bewerbung auspcbolen:

Anschlagsbetrag:
1)  Erdarbeiter! .3 140.— RM.
2) Betonier -, Maurer - und

Sleinhauerarbeiteu . . 20 133.15 „
3) Zimmerarbeiten . . . . 11058 .40 ,
4) Dachdeckerarbeilen (Ziegel ) . 1550 .20 ,
s) Flaschnerarbeiten . . . . 690 90 ,
6) Sipserarbeiten . 3 559 .90 »

Sämiliche Verdingungsunterlagen sind bei der Ver-
sorgungskuranstalr Waldeck zur Einsichtnahme durch
die Bewerber ausgelegt . Angebote sind ebendaselbst
bi » Freitag , den 7. Mai 1926 , nachmittags 2V»
Ahr einzureichen. Unbekannte Bewerber haben ihren
Angeboten Fäüigkeits - und Vermögenszeugnisse neueren
Datums beizufügen.

Zuschlagsfrist 2 Wochen.
1518 Reichsbauamt Stuttgart.
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hell-eichen fourn ., Nachttisch mit Mann ., Waschtisch
mit M . und Spiegelaussatz zu kaufen gesucht.

Angebote unter Nr . 1537 an die Geschäftsstelle
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okne Kinde
die 8drucktet

secksteilix
SO kkeooix

bei "2«
v . » « Uv*

Einen guterhaltenen

Kindt!WW
verkauft  w ?r ? sagt die
Geschäftsstelle des Bl

Drrselde sucht einen
gebrauchten 1526

MklsMl»>»W
zu kaufen.

^ Obs n̂susf
l. ösVSN8psUÜ6t8

Natürliche Kohlensäure-
Mineralquelle

Tafelwasser — Ärztlicher¬
seits bestens empfohlen.
Franz Kurlenbanr

Gasthof z. »Löwen'
Nagold . Telefon 9 >.

bestes Vieh Streupulver
gegen Ungeziefer und

Z Schmutz bei Tieren.

kraor Senkt.Drogerie.
Sehe eine 30 Wochen

trächtige 1522

am Samstag , d. 1. Mai,
mittags 1 Uhr dem Ver¬
kauf aus.
Kathr. Widmaqer

Wildberg.

Weg . Aufg . der Landw.
verkaufe ich

Milchkühe
darunter 2 SchwarzscheL

Leibeoch-Wart.

U N Hk s Uhr»»». -v . Monaten in
Ld . u . Od von I .S . Bach
für 2 Viol u. Klav . ^
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Sonntag,
den 2. Mai

Ausflug.
Abfahrt l 2" Stadt¬
bahnhof — Sonnt .-

ö Fahrkarte nach
X Bcrneck. Über Bern

cck und Baycrs-
Säamühle nach

Zwerenbergs
ins Lamm . Rück¬
kehr abds.

Hiezu werden die <
Mitglieder zu zahl - <
reicher Beteiligung ^
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Nagold.
Empfehle 1535

sß. StlmzeiiM
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Msriorladk
offen und 1 Klg.-Eimer

spauische
billigst

«l . LLvnIv

1 Faß (200 Liter ) guten«»sei-
MH

d. Overkauft

empfiehlt uw

1 . dSüglSk - Kick!
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mit 5un !ickt 5eike lassen sick ss Deine kleinen
Zacken sc»schnell und mühelos waschen . Da6 «ut
sui . -.vis es ddrrtti macht , und rvenn Du rmost hist,
mackst Du s gerade so.
f̂ s ist ja auch so leickt . mit Zuniichl Zeile riu
waschen . shrmilderZecksum gibt schnell hlüten-
reine , dultende Wäsche , ohne die Oervehe oder
warben im geringsten ansugreilsn
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vorn alle Lckütren u . Oönner ireundlick8t eingeladen verden.
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»Lrll 'Ml 'llooö lisgvlli.
Sonntag , den 2. Mai , nachmittags 4 Ahr

jUlllli- e LklsMinillllg
im Traubensaal in Nagold.

Referat vom Vorsitzenden der Gesetzeskommission des
deutschen Sparerbunves , Herrn Professor Bauser:

Das Volksbegehren d . Sparerbundes
IZu dieser Protestkundgebung gegen die Beschrän¬

kung der Vvlksrechle durch die Reichsregierung wird
jedermann aus Stadt und Land , Männer und Frauen,
dringend eingeladen . HW ML
1533 I . A. Breitling.
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Eine gemeinfaßliche An¬
leitung zur Anlage und
Vehandlung de» Hau<-
garten« sowie zur Zucht

und Pflege der
Blume», Zierzehdlz»,
Gemüse, OLflbüa« «

»ud Rebe»
einschließlich der

Blumenzuchtt. Zimmer.
Mit einem Anhang

enthaltend:
Sarteukalender.

Vorrätig bet
K. v.rlll8«r. Rsgoll!.
MMWWWMMM

Slaikr
AM«

HlNldljvch
nebst Andachten für die
Festzeilen und bei beson¬

deren Gelegenheiten
empfiehlt

von .--4 2.50 an

KiiMrmülg . AM.

Miudersbach.
Zwei schöne 1584

KMlMN
(30 und 19 Wochen träch¬
tig) verkauft am Sams¬
tag . 1. Mai . uachmitt.
1 Uhr.

3 . HolzSpfel
Landwirt.

Pfrondorf , den 28. April 1926.

Todes Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

meinen lieben Gatten , unseren treubesoigten
Vater , Bruder , Schwager , Schwiegervater
und Großoa -er

MW SUoth
nach langem , schwerem Leiden im Alter vo«
66 Jahren zu sich in die ewige Heimat ab-
zurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Friederike Schroth , ged. Kaiser.

Beerdigung Freitag,  den 30. April,
nachmittags V,2 Uhr.

DU . IALD . ö086NHV6

Re« ! Mtnzi»gHer Lelie»
Sehr

wichtig!

Zur Förderung einer deutschen
moralischen Volks -Wiederaufbaubewegung

zu 1.50 vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser , Nagold.
»Die bekanntesten ärztlichen Slu-oritäten. die Bolk«fre»nbe stn».
zeigen uns die Schuld des groß!» moralischen Zusammenbruchsunseres » olkeS nach dem furchtbaren tirt -oe. Aber nichr nurdt« erschütternde Diagnose wir» gestellt. Nein, auch der Weg
zum Aufbau klar oste» gezeigt. Zeder, dir eS mit unsere»
Bolle gut meint, sollte mitdelsen am sittlichen Aufbau, «he es
zu spät ist, durch Berbreituug dieser so Sberaus wichtige»
Schrift, dere» Berfaster kürzlich in Nagold einen für sedermauu

wistenswerren Dortrag hielt." "
»c» <x >cxxxrcx »o « crLX ><2icrc »c>i

Bo » Samstag  ab stehen in meiner Stallung
schöne Hoheulohser

Milchfchweiue
zum Verkauf.
Wilhelm Gutelumst, z. Mohren Schiettuge».
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